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mit ber peìnlidjjten Sorgfalt fem getjalten roerbe.
SDie spoilt« ift in granïreidj bie «Kutter ber Un=

einigteit, auaj in ber Sltmee, unb biefe Urfadje ber

eajroädje mufe auftjören, benn bei einer Nation ift
bie Uneinigïeit gleiajbebeutenb mit 3)cad.tIofigfeit
unb in einer Strmee fütjrt fie jum Dtuin ber SDie«

Jiplin.
©iffeo'ê ^Projefe bat aüe btefe Uebelftânbe roieber

redjt füblbar gemaajt ; tur feine, roie er fetbft fagt,
„imprudences privées" ift ber ©eneral empfinb--
lidj geftraft, im Uebrigen aber bat fiaj bie ©tunb«
lofigteit ber gegen ibn oon atten Seiten erbobeuen
oerläumberifajen Slntlagen errotefett unb feine «Ber=

läumoer, Dtoajefort im „Intransigeant" unb Sai«

fant im „Petit Parisien", baben bejajämt objietjen
mûffen, naajbem fie ju gröfeer ©elbftrafe oerurtbeilt
rourben. Sttjabe, bafe fie nidjt in'ê Sodj geftectt
finb, beim unoerfdjämte Äerle, roie 9coct)efort, ber

felbft nadj feiner «Berurujettung nocb in fdjamlofe*
fter «Ekife baê «Dìaul aufreifet, oerbienen nidjtê
SBeffeveê. ©ê fdjeint, bafe audj ©iffeo biefer Stnfidjt
fei, benn et tjat Berufung gegen baê Urttjeil ein«

gelegt.
©in roeiterer fajlimnter Uebelftanb in ber Slrmee

— roeldjer ïeineêroegê itjrer ©ntroicftung förbetliaj
fein ïann — ift bie in letzterer geit beroorgetretene
©ebäffigfeit in ben Slrtifeln ber militärifdjen «Preffe.
SDie „Armée Française", ein burdjauë tüttjtig
nadj foliben patriotifttj=republifauifdjen ©runbfätjen
rebigirteë gadjblatt, enttjält in feiner SRx. 433 in
biefer Söegietjung einen bemerfenëroerttjen auêfûÇr«
lieben Slrtifel, ber une einen tiefen ©inblicf in bie

besfallfigen «Bertjältniffe ber fraujöfifcben militäri--
fajeu greffe tbun läfet. SDerfelbe jajltefet mit fol=
genben beberjigenêroerttjen SBorten:

„SBir ftnb ber Stnfidjt, bie ben ^ntereffen ber

„Strmee geroibmete «Preffe tjatte «Beffereê ju tbun,
„ale fiaj eiteln unb überfLffigen Äritifen binju*
„geben. Sie tjat ein roeiteë Stubien» unb Slrbeitë=

„felb oor fiaj. «Köge fie baêfelbe nie ofrlaffen!
„©ê ift bieê ber befte Cftattj, ben roir unferen Äol«
„legen geben fönnen. SBir, für unfern Stbeil, finb
„feft entfajloffen, une feinen Stugenblicf oom gege=

„benen «Programme ju entfernen, unb bieê «Pro«

„gramm beifet in jroei SBorten : St r m e e unb SR e «

„publiï."
Stro& biefeê guten 3caujfajtageê fäbrt bie „France

militaire" fort, bie „Armée Française" ju be--

ïampfen. SBenn roir mitttjeilen, bafe bie 33elage»

rung beë Äloftere ber «Prämonftratenfer oon Saint¦¦
sDcidjet be grigolet unb bie St ffaire ber Slrretirung
beê legitimiftifdjen SDeputirten 33aubro b'Stffon eine

9lotte in biefer spolemif fpielen, fo beroeiët baë

jur ©enüge, roie'üteajt roir baben, roenn roir baê

«Polilifiren in ber Slrmee unb in beren gaajblättem
ale eine £>htberung itjrer ©ntroicfelung betradjten.

Slucb ber „Figaro", bieieë Scbanbblatt, roeldjeê
ber franjôfifajen dation fo unenblidjen Sajaben
bereite jugefügt bat unb noaj tâglidj jufûgt, biê

fdjliefetidj fein aufgebauteë «Palaie ber ©orruption
unb Sajamtofigïeit jufammenbridjt, aud) biefeê
«Bouleoarbblatt tjilft fein gut Sttjeil an ber Unter»

minirung ber Slrmee. ©8 fdjeint faft, ali rootle

man mit Sibfidjt bie gegenroärtige republifanifdje
Strroee in ben Slugen beê SSolfeê tjetabfetAen unb
de facto fdjroactjen. ^çjurtuê im „Figaro" giefet

in einem oon grenjenlofer Unroiffenbeit ftarrenben
Slrtifel bie Sajale feineê Cornee über ben Äriege--
minifter, ©eneral garre, auê, roeil — er bie aumôniers

ber Slrmee „geopfert" bat. — SBenn eê für
bie franjöfifaje Strmee nidjt gar fo traurig roäre,
fo môcbte man über bie SDummbeiten beê ^gm-tuê
ladjen Seiber muffen roir bei biefer ©elegenbeit
ben iinbeiloolten ©influfe tonftatiren, ben fotaje oer=

roerftidje, antipatriotifdje, gefâbrlidje Slttiïel auf
einen Stbeil ber Slrmee immerbin auêûben:

„£at ber beutfdje ©eneral nur bie franjöfifaje
Strmee befiegt, ©enerat garre roirb fte oernidjtet
baben", beifet eê an einer Stelle! ©eneral garre
ift alfo ein gröfeerer geinn feiner eigenen Strmee,
ale felbft ber beutfdje ©rbfeinb, benn nidjt bie 33e=

flegung, fonbern bie «Bernidjtung beê ©egnerê
ift baë ©nbjiel jebeê Äriegee. SDaê ift franjöfifajer
«Patriotiëmuê in bem Sinne ber grofeen Stageêlit*-
teraten — bie nur ben Stamen gamins littéraires
oerbienen — bie ficb jur grofeen «Partei ber ©on=

feroatioen, ber moraltfajen Orbnung jäbten. SRnx

fo roeiter unb bie grüdjte roerben nidjt auêbleiben 1

gür ben roabren franjöfifdfjen «Patrioten mufe eê

ein berjjerreifeenbeê Sdjaufpiel fein, foldj' ®ebax)>

xen einer — roeil beilegten — pffiajtoergeffenen
«Partei jujufeben unb fie nidjt jur oerbienten «Ber»

antroortung jieben ju ïônnen

f^ebenfatlê ift eê ein grofeeë «Berbienft ber „Armée
Française", bie Offijiere ber jungen repubtiïani=
fdjen Slrmee auf baê oerbreajetifaje Streiben non

„Figaro" unb ©onforten mit altem ©mft binju*
roeifen. SDiefe S3anbe fdjeint fid) in ttjrer unroûr=

bigen tttolle ju gefallen, benn „Figaro" tjat rotebe*

rum einen Slrtifel, betitelt : „bie SSI i l i t â r
«Partei" in nabe Sluêfidjt geftetlt, roeldjer —
roenn in bem ©enre beê festen gefdjrieben — toile
Tinge enttjatten roirb. Uebrigenê bürfte fidj audj
beim „Figaro" balb baë Spria)roort beroatjrtjeiten,

„ber Ärug gefjt fo lange ju SBaffer, biê er briajt".
SDie Oberleitung ber franjôfifajen Slrmee roirb rootjt
niebt länger $gurtuë geroäbren laffen unb finben,

„bafe baê «Dcafe beë „Figaro" oott fei." S.

gottbttiörterijuftj ber gefammten aWUttârimffenfttjafs
ten. £>erauêgegeben unter IKitroirfung ber*
oorragenber Slutoritâten auf allen ©ebieten
beê militärifajen SBiffenê oon 33. «Boten, Oberft
à la suite beê 1. fdjlefifdjen §ufarenregimentë,
Slbjutant ber ©eneralinfpeftion beê «Kilttär=
©rjiebungê= unb «Btlbungëroefenë in «Berlin.

«Bielefelb unb Seipjig, «Berlag oon «Beltjagen

unb Älafing. 1880.
SDaê oortrefftiaje encoclopâbifaje SBetï, auf roel«

ajeë roir mebrfaaj in biefen 33lättern bingeroiefen
baben unb roeldjeê in ftiner unferer «ücilitärbiblio=

ttjeîen fetjlen follte, liegt mit feiner 45. Sieferung
ootlenbet oor. SBir muffen tonftatiren, bafe #erauë=
geber unb «Beileget tm Slttgemetnen getjalten tjaben,
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mit der peinlichsten Sorgfalt fern gehalten merde.
Die Politik ist in Frankreich die Mutter der
Uneinigkeit, auch in der Armee, und diese Ursache der

Schwäche muß aufhören, denn bei einer Nation ist
die Uneinigkeit gleichbedeutend mit Machtlosigkeit
und in einer Armee führt ste zum Ruin der
Disziplin.

Cissey's Prozeß hat alle diese Uebeistände wieder
recht fühlbar gemacht; für seine, wie er selbst sagt,

«imprudences privées" ist der General empfindlich

gestraft, im Uebrigen aber hat sich die

Grundlosigkeit der gegen ihn von allen Seiten erhobenen
verlâumderischen Anklagen erwiesen uns seine Ber-
löumder, Nochefort im ^Intransigeant" und Lai-
sant im „I>ötit?arisien", haben beschämt abziehen
müssen, nachdem sie zu großer Geldstrafe verurtheilt
wurden. Schade, daß sie nicht in's Loch gesteckt

sind, denn unverschämte Kerle, wie Nochefort, der
selbst nach seiner Verurtheilung noch in schamlosester

Weise das Maul aufreißt, verdienen nichts
Besjeres. Es scheint, daß auch Cissey dieser Ansicht
sei, denn er hat Berufung gegen das Urlheil
eingelegt.

Ein weiterer schlimmer Uebelstand in der Armee

— welcher keineswegs ihrer Entwicklung förderlich
sein kann — ist die in letzterer Zeit hervorgetretene
Gehässigkeit in den Artikeln der militärischen Presse.

Die «H,rm6e ?ran>zaise", ein durchaus tüchtig
nach soliden patriotisch-republikanischen Grundsätzen
redigirtes Fachblatt, enthält in seiner Nr, 433 in
dieser Beziehung einen bemerkenswerthen ausführlichen

Artikel, der uns einen tiefen Einblick in die

desfallstgen Verhältnisse der französischen militärischen

Presse thun läßt. Derselbe schließt mit
folgenden beherzigenswerthen Worten:

„Wir sind der Ansicht, die den Interessen der

„Armee gewidmete Presse Hütte Besseres zu thun,
„als stch eiteln und überflüssigen Kritiken
hinzugeben, Sie hat ein weites Studien- und Arbeitsfeld

vor stch. Möge ste dasselbe nie verlassen!
„Es ist dies der beste Rath, den wir unseren
Kollegen geben können. Wir, für unsern Theil, sind

„fest entschlossen, uns keinen Augenblick vom
gegebenen Programme zu entfernen, und dies

Programm heißt in zwei Worten: Armee und

Republik."
Trotz dieses guten Rathschlages fährt die „kVsnee

militaire" fort, die Drive's I>av?,aise" ZU

bekämpfen. Wenn wir mittheilen, daß die Belagerung

des Klosters der Prämonstratenser von Saint-
Michel de Frigolet und die Affaire der Arretirung
des legitimistischen Deputirten Baudry d'Asfon eine

Rolle in dieser Polemik spielen, so beweist das

zur Genüge, wie Recht mir haben, wenn wir das

Polilisiren in der Armee und in deren Fachblättern
als eine Hinderung ihrer Entwickelung betrachten.

Auch der «k'iizaro", dieses Schandblatt, welches
der französischen Nation so unendlichen Schaden
bereits zugefügt hat und noch täglich zufügt, bis
schließlich sein aufgebautes Palais der Corruption
und Schamlosigkeit zusammenbricht, auch dieses

Boulevardblatt hilft sein gut Theil an der Unter-

minirung der Armee. Es scheint fast, als wolle

man mit Absicht die gegenwärtige republikanische
Armee in den Augen des Volkes herabsetzen und
6e facto schwächen. Jgurtus im „^igaro" gießt
in einem von grenzenloser Unwissenheit starrenden
Artikel die Schale seines Zornes über den

Kriegsminister, General Farre, aus, weil — er die aum6-
niers der Armee „geopfert" hat. — Wenn es für
die französische Armee nicht gar so traurig wäre,
so möchte man über die Dummheiten des Jgurtus
lachen! Leider müssen wir bei dieser Gelegenheit
den unheilvollen Einfluß konstatiren, den solche

verwerfliche, antipatriotische, gefährliche Artikel ans

einen Theil der Armee immerhin ausüben:
„Hat der deutsche General nur die französische

Armee besiegt, General Farre wird ste vernichtet
haben", heißt es an einer Stelle! General Farre
ist also ein größerer Fein« seiner eigenen Armee,
als selbst der deutsche Erbfeind, denn nicht die

Besiegung, sondern die Vernichtung des Gegners
ist das Endziel jedes Krieges. Das ist französischer

Patriotismus in dem Sinne der großen Tageslitteraten

— die nur den Namen gamins littéraires
verdienen — die sich zur großen Partei der Con-

servativen, der moralischen Ordnung zählen. Nur
so weiter und die Früchte werden nicht ausbleiben I

Für den wahren französischen Patrioten muß es

ein herzzerreißendes Schauspiel sein, solch' Gebühren

einer — weil besiegten — pflichtvergessenen

Partei zuzusehen und sie nicht zur verdienten

Verantwortung ziehen zu können

Jedenfalls ist es ein großes Verdienst der «^rmöe
l?rautzsise«, die Oifiziere der jungen republikanischen

Armee auf das verbrecherische Treiben von

^iZarc," und Consorten mit allem Ernst
hinzuweisen. Diese Bande scheint sich in ihrer unwürdigen

Rolle zu gefallen, denn Figaro" hat wiederum

einen Artikel, betitelt: „die Militär-
Partei" in nahe Aussicht gestellt, welcher —
wenn in dem Genre des letzten geschrieben — tolle
?inge enthalten wird. Uebrigens dürfte sich auch

beim «sigaro" bald das Sprichwort bewahrheiten,
„der Krug geht so lange zu Wasser, bis er bricht".
Die Oberleitung der französischen Armee wird wohl
nicht länger Jgurtus gewähren lasfen und finden,

„daß das Maß des «I^sz»ro« voll fei." S.

Handwörterbuch der gesummten Militärwissenschaf¬
ten. Herausgegeben unter Mitwirkung
hervorragender Autoritäten auf allen Gebieten
des militärischen Wissens von B. Poten, Oberst
à la suite des l. schleichen Husarenregiments,
Adjutant der Generalinspektion des Militär-
Erziehungs- und Blldungswesens in Berlin.
Bielefeld und Leipzig, Verlag von Velhagen
und Klasing. 1880,

Das vortreffliche encyklopädische Werk, auf welches

wir mehrfach in diesen Blättern hingemiesen

haben und welches in keiner unserer Militärbibliotheken

fehlen sollte, liegt mit seiner 45. Lieferung
vollendet vor. Wir müffen konstatiren, daß Herausgeber

und Verleger im Allgemeinen gehalten haben,
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roaê fie beim ©rfajeinen ber 1. Sieferung oerfpro*
eben, benn ber Stert ift fo gebiegen unb umfaffenb,
roie bie Sluêftattung elegant, beë grofeen Unter«
nebmenê roürbig. Sflnx oermiffeii roir bai im 2*or=

roort jum 1. S^anbe angefünbigte ©efammtregifter.
©ê beifet bafelbft :

„SRaii Sdilufe beë ganjen SBet fee roirb ein ©e=

„fammtregifter erfajeinen, in roeldjem jeber in bem

„erfteren enttjattene Sluêbrucf, er möge jelbftftänbige
„söebanblung erfatjren baben ober unter einer an=

„beren lleberjdjrift Gegriffen fein, feinen «piatj fiu=
„ben roirb."

SBir bebauem, bafe bieê ©efammtregifter nidjt
aufgehellt ift. SDaë SBerï bàtte baburdj ein ganj
anbereë Stusfeben befommen unb namentlidj an
prafttfajer Sjvaudibarfeit entjdjieben geroonnen. ©ê
finb eine «Ufenge Slrtifel nidjt felbftftänbig aufge«
fteüt, roeil in anberen enttjalten, unb baburaj ift
bie ©ncpclopäbie roeit fürjer auëgefatten. Obne
©efammtregifter roirb man biefe intercatirten ®e*
genftânbe niebt obne SBeitrreê unb rafd) auffinben
tonnen. Slugenfajeinlid) finb mandje Stttifel oer«

fafet mit Sjlücffictjt auf ein am ©nbe beê SBerfeê

aufjuftellenbeê ©efammtregifter, roeldjeê audj baê
«Dîittel bot, bem SBerfe bie geroûnfdjte «Bollftânbig=

feit.ju geben unb etroaige Stuëlaffttngeit nadjju«
bolen. SBir mödjten ber rjereljrtictjen «Berlagêbanb«

lung anbeimgeben, baë oerfproajene l^efamintregi«
fter im 3ntereffe ber «Befitjer beê §anbroorterbiiajeë
nodj auëjugeben.

3m Uebrigen erfennen roir gerne an, bafe baê

£>anbroörterbudj bie Slufgabe, bie eê fiaj gefteüt,
oott. gelôêt bat unb ein oortreffliajeë £>ülfsbudj für
baê 2tubium ber «Diilitôrroiffenjdjaften geroorben

ift. SBir ftetjen ntdjt an, eê auf baë ©inbringliajfte
ben Offiûeren unb gebilbeten Saien, roelaje an ben

militärildj n «Borgängen beë Stageê Sntereffe
netjmen, jur ©inoerleibung in bie «Brioaibibliotbet ju
empfeblen. J. v. S.

©ibgenoffenfdjaft.

— (©djtoetjerifcbe DffijterêrjefeHfcljaft.) ©le ©eftionen

Sürldj, ©t. ©allen, ©djafffjaufen unb ©olottjurn (teilten hcfm

Sentralcomité nad) § 7 ber ©tatuten baê «Begehren um ffilnbe»

rufung einer SDelegttten»eifammlurig, roeldje bfe SJleoffion be«

SKtlttärfirafgefcfce« tn bem ©fnne behanbeln fotte, baf) in einer

(Slngabe an ben «Bur.bcêratb bfe biförberlfdje SHuäfübrung bei

SRecifton »erlangt werbe. 3n SBodjiefjung biefe« 3nltiatiobegeh»
ren« fcfct nun ba« Somite bie «Delegirtenoerfamtnlung an auf
©onntag ben 19. «Dejember SJeacbmittage 1 Uhr im «Bahn^ofre«

fiaurant Ölten. Sem obigen «Berbanblung«gegcnftanb finb nodj

beigefügt: SBefpredjung be« «Borgeljen« in ber Sffifnfelrtebfrage;
SBefprecbung ber Sanbwetjtfrage.

— (Sttttaffufigett.) Der SBunbe«caifj fiat bfe nadjftebenben

Dffijfere, auf ihren SJBunfdj fjin, auf ©nbe tiefe« Satjre« au«

ber SBefjrpfttdjt enttaffen :

©eneralftab. .fperrn Saoicjcl, fiarl, in Stjur, Dbetftlfeutenant.
Snfanterie. Die .Sperren: SWaffo, grançol«, in Orient be

l'Orbe (SBaabt), Obeifilicutenant ; ©eiler, 3ofe»fj, in ©aenen

(Dbwalben), SKajor.
Strtitlerle. SDie fetten: SRudjonnet, Srnft, fn Saufanne, SKafftp,

SBbtlipp, fn 3uff» (©enf), Oberftlieutenant« ; ©taüffer, Äarl, in

£bun, SKaior.

©enfe. SDie Herten : Stjeffer, ©lément, in SWontreur (SBaabt),

SKajor; ©aldjlf, a?an«, fn SSarberg (SBcrn), SBaumann, grietrtif),
in SBern, Sßerret, Stuf«, fn SWorge« (SBaabt), <SUl, Sharie«,
fn (Senf, .fpauptleute.

©anltät«truppcn. a. iUerjtc. Sie Ferren: ©ngelbarbt, Dsfar,
in SKurten, Oberftlieutenant; Sicuenbcrger, Ultjffc«, In SBfnten

(«Bern), UBInflcr, «War, in JSJiprd) (Sujetn), 3ulllatb, ©ufia»,
in ©enf, SDJettauer, gtanj 3ofeplj, In grid (Margau), SWurlfet,

©loi, in ïramelan (SBcrn), Schlatter, Sfiubolf, In 3urjad) (aar»
gau), CSurti, gerbinanb, fn @t. ©aden, SRotb, SRutolf, in ©ranb»
fou (ÎBaabt), SDieçer, ffatl, In aürlcfj, ©djadjt, üBllfjeltn, in
©Ibcr« (äBaM«), Jpauptleute.

b. 3lpotbcter. £errn ©tein, Äarf, In @t. ©aden, Cbcrlleut.
c. SBfcrbcarjt. aperrn SKänbli, 3ofeph, fn SBcfin (grelburg),

ajauptmann.

SBenoalttingeiruppen. SDfe .Sperren: Stobler, ©ufia», in ©nge
bei 3ürfdj, Oberftlieutenant; Deberlln, grfebrlcb, (n ©eefetb

(Sürldj), SSebfé, ©betbert, fn Surgf (Säargau), SKajore ; »Peter,

«Daniel, fn SBfol«, 8lpotbé[oj, SUlfreb, in Dnnen« (grelburg)
«Botar;, SJlbrien, In SPampign» (SBaabt), apauptleute.

3ur fianbroetjr Pnb oetfejjt worben:
Snfanterie. «Die .Sperren: Sletbelm, apetmann, fn Sachen

(©djrorjj), Ohetflbrlgabfer; ©lodmann, Slloij«, tn ©amen,
apauptmann.

Äaoatlerie. (©ulben). .Sperr «Brügger, ©eorg, in ©burwat»

ben (©taubünben), Dbetlteutenant.

SHrtitlerle. SDfe .Sperren :"@legroarr, ©mit, fn £ergf«wrjl (Su«

jern), SKartin, Otto, In Sffialb, apauptleute.

©enle. «Die Jfperren : SBolf, Äarl, in Dclbau (SBetn), apaupt«

mann; SBeber, Otto, in Unterltrafj (SürldjJ, oan SWunben, ©b.,
in Saufattne, ©renler, Retiti, in Saufanne, Oberlieutenant«.

©anitât«truppen. a. äerjte. «Die #etren : SRueb», Sofepb SKarla,
in Gbaur<be*gonb«, §egetfdjwetler, eltart, fn SKetlmenfietten

(3ürfdj), ©roß, SBlftor, (n SReuenjtabt («Bern), SJienggcr, SBilbelm,
in SBrugg (Slargau), ©fjtlnger, SWar, in Solllfon (3ürich),
glumfer, .Spermann, in SEurbentbat (3ürich), SBalentln, älbolf, in
SBetn, Äodj, 3ofj. SBaptffi, In SBftfmcrgen (Süargau), SKenthonner,

Dêfar, in Dron (SBaabt), Jpauptteute ; 3we(fel, Sßaul, in ©r.
langen, gerrarl, Sulgi, In SSmerifa, cipäuÄlcr, ©mil, in ©ctjöft«

lanb (SJtargau), Dberlieutenanl«.

b. SJlpolhcfcr. «Die .Sperren: SBeder, SJltolf, tn ©djôftlanb,
©user, ©buaib, in ©grjptcn, Dbertleutenant« ; Sffict^ficin, ïaoer,
in gljâtet St.-<Dcnl« (grelburg), Sieutenant.

c. SBfcrbcärjte. «Die Vetren : ©gglmann, grlebrld), In Jpa«fe

hei SBurgbotf, ©berharbt, grtebrid), in Uijenfiof («Bern), ©arer,

Ulrldj, in Sältftätten (©t. ©aüen), ©djerrer, Safoh, fn ©nnet«

bütjl (®t. ©aüen), apübfdjer, 3ofepb, tn Jplëfirdj (Sujern), Ober»

lieutenant«.

S8ertt>allung«trup»en. «Die .Sperren : SBrun, Sluguft, In SKur»

ten (gieiburg), SDJajor; SWartl, SJtboIf, fn ©umfercalb (SBern),

Süfdjer, .fpefnrfd), fn Dbercntfclbcn (SJlargau), Stjeffer, .Spetnrfdj,

in ©djaffhciufen, Oioten, SHbotf, (n ©Uten (SBatli«), SRoutet,

Séon, In Neuenbürg, ©uggentjelm, SWorlÇ, in SBafel, Swxilji,
Stbeobor, fn «Bern, Jpauptleute; «Buri, 3uliu«, (n SBafel, ©ctjor«

béret, ïaoler, fn grefburg, ©iegfrieb, SBenoni, in 3opngen,

©enn, ipan«, in So^ngen, SBIcarlno, granj, in grelburg, 2lm««

1er, Sllfreb, In «Blei, Oberlieutenant«.

— (ISttig. SWititiirpenftOnéfonb.) «Die flänberätbltche SBüb«

getfommiffton beantragt Aufnafjme eine« «Beitrag« an ben SWIll«

târpenftonêfonb (m SBelrag »on gr. 100,000 unb begrünbet bie»

fen «Antrag in Ifjrem SBertdjte butdj nadjfolgenbe ©rwägungen:
„Sflm 29. 3unl b. 3. haben bie beiben SRättje befdjloffen: «Der

SBunbe«rattj wirb elngelabcn, über bfe Sluêfûtjrung »on Slrt. 14,

Sìltfnea 3 be« SBunbc«gefefce«. betreffenb ben SDcllftârpfUdterfaÇ,

»om 28. 3unl 1878, lautenb: „«Die SBunoeeoerfammlung wirb

befifmmen, wtldje Oaotc be« ber SBunbeêfaffe jufilcfjcnbcn SBruttO'

ertrage« jeweilen jur Säcufnung be« SJJfllltctrpcnponäfonbe« ju
»erwenben fft," «Beridjt unb älntrag ju hinterbringen, foroie audj

ju prüfen, in weldjer SBeife ber ®renu«<3n»<ili&enfonb für bie

SPenfionSbebürfnijfc iBerwenbung Pnoen fonnte. Ser S9unbe«ratb

bemerft nun fjlerüber in ber SBûbgetbotfdjaft, er glaube, bfe ©in«

tMunfl eine« bejüfllidjen SJlnfole« für betmaten nodj »erfdjieben
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was sie beim Erscheinen der 1. Lieferung versprochen,

denn der Text ist so gediegen und umfassend,
wie die Ausstattung elegant, des großen
Unternehmens würdig. Nur vermissen wir das im
Vorwort zum 1. Bunde angekündigte Gesammtregislcr,
Es heißt daselbst:

„Nach Schluß des ganzen Weites wird ein Ge-

„sammlregister erscheinen, in welchem jeder in dem

„ersteren enthaltene Ausdruck, er möge selbstständige

„Behandlung erfahren haben oder nnter einer
anderen Ueberschrift begriffen sein, seinen Platz stn-
„den wird."

Wir bedauern, daß dies Gesammtregister nicht

aufgestellt ist. Tos Werk Hütte dadurch ein ganz
anderes Aussehen bekommen und namentlich an
praktischer Brauchbarkeil entschieden gewonnen. Es
sind eine Menge Artikel nicht selbstständig aufgestellt,

weil in anderen enthalten, und dadurch ist
die Encyclopädie weit kürzer ausgefallen. Ohne
Gesammtregister wird man diese intercalirten
Gegenstände nicht ohne Weiteres und rasch auffinden
können. Augenscheinlich sind manche Artikel
verfaßt mit Rücksicht auf ein am Ende des Werkes

aufzustellendes Gesammtregister, welches auch das

Mittel bot, dem Werke die gewünschte Vollständigkeit,

zu geben und etwaige Auslassungen nachzuholen.

Wir möchten der verehrlichen Verlagshandlung

anheimgeben, das versprochene Gesammtregister

im Interesse der Besitzer des Handwörterbuches
noch auszugeben.

Im Uebrigen erkennen wir gerne an, daß das

Handwörterbuch die Aufgabe, die es stch gestellt,
voll, gelöst hat und ein vortreffliches Hülfsbuch für
das Studium der Militärwissenschaften geworden
ist. Wir stehen nicht an, es auf das Eindringlichste
den Offnicren und gebildeten Laien, welche an den

militärisch n Vorgängen des Tages Interesse neh.

men, zur Einverleibung in die Privaibibliolhek zu
empfehlen. v. 3.

Eidgenossenschaft.

— (Schweizerische Offiziersgesellschaft.) Die Sektionen

Zürich, St. Gallen, Schaffhausen und Solothurn stellten beim

Centralcomite nach § 7 der Statuten daS Begehren um
Einberufung einer Delegirtenversammlung, welche dte Révision des

Mtlttärstrafgesctzes in dem Sinne behandeln solle, daß in einer

Eingabe an dm BundeSrath dic beforkerllche Ausführung der

Revision »erlangt werde. In Vollziehung dieses Jniltativbegeh-
rens setzt nun das Comite die Delegirtenverfammlung an auf

Sonntag den 19. Dezember Nachmittags 1 Uhr im Bahnhvfrc,
staurant Ölten. Dem obigen VerhandlungSgegcnstand sind noch

beigefügt: Besprechung des Vorgehens in der Wtnkelriedfrage;
Besprechung der Landwehrfrage.

— (Entlassungen.) Der Bundesrath hat dte nachstehenden

Ofsiziere, auf ihren Wunsch hin, auf Ende dieses Jahre« aus

der Wehrpflicht entlasten:

Keneralstab. Herrn Caviezel, Karl, tn Chur, Oberstlieutenant.

Infanterie. Die Herren: Massy, Francois, tn Orient de

l'Orbe (Waadt), Oberstlieutenant; Seiler, Joseph, in Tarnen
(Obwaldcn), Major.

Artillerie. Die Herren: Ruchonnet, Ernst, in Lausanne, Massip,

Philipp, in Juss» (Genf), Oberstlieutenants; Staitffer, Karl, tn

Thun, Major.
Genie. Die Herren: Chesser, Elément, in Montreur (Waadt),

Major; Salchlt, Hans, tn Aarberg (Bern), Baumann, Friedrich,
in Bern, Perret, Louis, in Morge« (Waadt), Ellàs. Charles,
in Genf, Hauptleute.

Sanitätstruppen. ». Aerzte. Dte Herren: Engelhardt, Oskar,
in Mutten, Oberstlieutenant; Leuenbcrger, Ulysses, tn Biglen
(BcrnZ, Winkler, Mar, in Hitzktrch (Luzern), Jutllard, Gustav,
in Genf, Meltauer, Franz Joseph, tn Frtck (Aargau), Murtset,
Elvi, tn Tramelan (Bern), Schlatter, Rudolf, in Zurzach (Aargau),

Curti, Ferdinand, tn St. Gallen, Roth, Rudolf, in Grand-
sou (Waadt), Meyer, Karl, tn Zürich, Schacht, Wilhelm, in
SidcrS (Wallis), Hauptleute.

b, Apotheker. Herrn Stein, Karl, in St. Gallen, Oberlteut.
L. Pferrearzt. Herrn Mändli, Joseph, tn Vestir (Freiburg),

Hauptmann.

Verwallungstruppen. Die Herren: Tvbler, Gusta», in Enge
bei Zürich, Oberstlieutenant; Oederltn, Friedrich, in Seefeld

(Zürich), BcbI6, Edelbert, tn Turgt (Aargau), Majore; Peter,
Daniel, in Vivi«, Apvthöloz, Alfred, in OnnenS (Freiburg)
Bolay, Adrien, in Pamptgny (Waadt), Hauptleute.

Zur Landwehr sind »ersetzt worden:

Infanterie. Die Herren: Diethelm, Hermann, in Lachen

(Schwyz), Obeistbrigodter; Stockmcmn, AloyS, tn Sarnen,
Hauptmann,

Kavallerie. (Guiden). Herr Brügger, Georg, tn Churwal-
dcn (Graubünden), Oberlteutenant.

Artillerie. Die Herren: Stegwart, Emil, in Hergiswyl
(Luzern), Martin, Otto, tn Wald, Hauptleute.

Genie. Die Herren : Wolf, Karl, in Nidau (Bern), Hauptmann;

Weber, Otto, in Unterstraß (Zürich), van Muyden, Ed.,
tn Lausanne, Grentcr, Henri, in Lausanne, Oberlieutenants.

Sanitätstruppen. », Aerzte. Die Herren: Ruedy, Jvseph Maria,
in Chaurde-Fvnd«, Hegeischweiler, Karl, in Mettmenstetten

sZürich), Groß, Viktor, in Neuenstadt (Bern), Renggcr, Wilhelm,
in Brugg (Aargau), Eßlinger, Max, tn Zolltkon (Zürich),
Flumser, Hermann, in Turbenthal (Zürich), Valentin, Adolf, in

Bern, Koch, Ich. Baptist, in Villmcrgcn (Aargau), Menthvnner,

Oskar, in Oron (Waadt), Hauptleute; Zweifel, Paul, in

Erlangen, Ferrari, Luigi, in Amerika, Häusler, Emil, in Schüft»

land (Aargau), OberlieutenanlS.

b. Apotheker. Dte Herren: Becker, Adolf, tn Schöftland,

GK°er, Eouoid, in Egypten, Oberlieutenants; Wetzstcin, Xaver,

in Ehâtel St. Denis (Freiburg), Lieutenant.

o. Pferdeärzte. Die Herren: Eggimann, Friedrich, in Hasle
bei Burgdorf, Eberhardt, Friedrich, in Utzenstof (Bern), Sarer,
Ulrich, tn Altstätte» (St. Gallen), Scherrer, Jakob, tn Ennet-

bühl (St. Gallen), Hübscher, Joseph, tn Httzkirch (Luzern), Ober-

lieutenants.

Verwallungstruppen. Die Herren: Brun, August, tn Multen

(Freiburg), Major; Marti, Adolf, in SumtSwald (Bern),
Löscher, Heinrich, in Oberentfelden (Aargau), Chesser, Heinrich,
in Schaffhausen, Roten, Adolf, in Sitten (Wallis), Roulet,

Lösn, tn Neuenburg, Guggenheim, Moritz, in Basel, Kuentz,

Theodor, in Bern, Hauptleute; Buri, Julius, in Basel, Schor-

deret, Xavier, in Freiburg, Siegfried, Beuoni, in Zosingen,

Senn, Hans, in Zosingen, Vicarino, Franz, in Freiburg, Ami»

ln, Alfred, in Biel, Oberlteutenant«.

— (Eidg. Militärpensionsfond.) Die stZnderSthIiche Büd<

getkommlssion beantragt Aufnahme eine« Beitrags an den Milt»
tärpensionsfonb tm Betrag »on Fr, löö.ööt) und begründet diesen

Antrag in ihrem Berichte durch nachfolgende Erwägungen:
„Am 29. Juni d. I. haben die beiden Räthe beschlossen: Der

BundeSrath wird eingeladen, über die Ausführung »on Art. 14,

Alinea 3 des BundcSgesetzeS' betreffend den Mtlitärxflichtersatz,

vom 28. Juni 1878, lautend - „Die Bundesversammlung wird
bestimmen, welche Qaote des der Bundeskasse zufließenden Brutto-

ertrage« jeweilen zur Aeufnung de« Mtlitärpensionsfondes zu

verwenden ist," Bericht und Antrag zu hinterbringen, sowie auch

zu prüfen, in welcher Weise der Grenuê-Jnvalidenfond für die

PensionSbedürfnisse Verwendung finden könnte. Der BundeSrath

bemerkt nun hierüber tn der Büdgetboischaft, er glaube, die

Einstellung eine« bezüglichen Ansatzes sür dermalen noch verschieben


	

